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155. Halle, Donnerstag den 5. Juli
Hierzu eine Heilage.

1860.

Deutſchland
Berlin, d. 3. Juli. Die Königin Marie von Baiern trifft

morgen von Dresden zum Beſuch am Königl. Hofe hier ein. Es
folgt ihr übermorgen der König von Baiern, welcher über Leip
zig hier eintreffen und mit Jhrer Majeſtät in den neuen Orangenhäu
ſern wohnen wird. Die Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein trifft
morgen Abend von Darmſtadt hier ein und wird ebenfalls in Pots
dam Wohnung nehmen. Am nächſten Montag werden die hohen Gäſte
ſo wie der Prinz Adalbert nach Schloß Fiſchbach reiſen von wo die
ſelben Mitte d. M. hierher. zurückkehren.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt in dieſen Tagen
ſchlimmer geworden, woran die zwiſchen Wärme und Kälte wechſelnde
Witterung die Schuld tragen mag. Doch ſind die verbreiteten Nach
richten, welche eine ſchnelle Auflöſung befürchten, nicht begründet.

Bekanntlich hatte eine Deputation, an deren Spitze der Graf
Botho zu Stolberg Wernigerode ſtand, am 21. April d. J. die Ehre,
Sr. k. H. dem Prinz Regenten eine Adreſſe zu überreichen, in welcher
die Bitte ausgeſprochen war: „das alte Recht, wonach die Juden
ſtändiſche Gerechtſame nicht ausüben und öffentliche Aemter nur inner
halb der durch das Geſetz vom 23. Juli 1847 beſtimmten Grenze be
kleiden dürfen, aufrecht zu erhalten.“ Se. k. H. geruhte, der Depu
tation eine wiederholte Prüfung dieſer Bitte zuzuſagen.
tat dieſer Prüfung iſt unter dem 23. Mai d. J. durch einen Aller
höchſten Erlaß dem Grafen Botho zu Stolberg Wernigerode mitge
theilt. Ueber den Jnhalt dieſes Beſcheides erfährt die „Pr. 3.“, (wie
in Nr. 152 ſchon erwähnt), daß Se. k. Hoheit erklärt, Sich von
Neuem davon überzeugt zu haben, daß rückſichtlich der Befähigung der
Juden zur Ausübung der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte
nicht mehr die in den 99. 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847
gezogenen Grenzen feſtgehalten werden dürfen, nachdem das nach An
hörung des Zweiten Vereinigten Landtages, mithin unter ſtändiſchem
Beirathe erlaſſene Geſetz vom 6. April 1848 und die VerfaſſungsUr
kunde den Genußtz dieſer Rechte für unabhängig von dem religiöſen
Bekenntniſſe erklärt haben, und daß daher die Regierung durch die
angeordnete Zulaſſung der jüdiſchen Staatsangehörigen zur Wahrneh
mung ſtändiſcher Rechte und zur Verwaltung der ihnen verfaſſungs
mäßig nicht verſchloſſenen Aemter nur die Beſtimmungen der Verfaſ
ſungs Urkunde und der in Gemäßheit derſelben ergangenen Geſetze in
Vollzug geſetzt habe. Die Aufhebung der dieſerhalb getroffenen An
ordnungen ſei deshalb eben ſo wenig zuläſſig, wie eine mit der Ver
faſſung nicht im Einklange ſtehende anderweite geſetzliche Regelung
vielmehr müſſe es bei den auf Grund der beſtehenden Geſetze erlaſſe
nen Verfügungen und insbeſondere bei der erfolgten Zulaſſung der
Juden zur perſönlichen Verwaltung der gutsobrigkeitlichen Polizei und
des Dorfſchulzen Amtes um ſo mehr ſein Bewenden behalten, als jüdi
ſche Grundbeſitzer dieſen Aemtern ſeit dem Jahre 1848 auf Grund der
veränderten Geſetzgebung bereits mehrfach mit ſchuldiger Pflichttreue
zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten ſowohl, wie der betheiligten Ge
meinden vorgeſtanden haben. Zu gleicher Zeit hat Se. k. H. der
Prinz Regent das Staatsminiſterium, welchem der Beſcheid an den
Grafen Botho zu Stolberg Wernigerode zur Weiterbeförderung über
geben wurde veranlaßt, dem genannten Grafen die in den Berichten
vom 6. Januar und vom 10. Mai d. J. näher entwickelten Gründe,
auf welchen die Allerhöchſte Entſcheidung beruht, ausführlich mitzutheilen.

Für die ganze Armee iſt, wie ſchon erwähnt, die Anbringung des
aus dem Befreiungskriege 1813 bis 1815 herſtammenden Wahlſpruches
„„Mit Gott für König und Vaterland!“ an der Kopfbedeckung ange
ordnet worden und zwar geſchieht es durch ein kleines metallenes

Bandeau, welches bei dem fliegenden Adler der Garde und dem heral
diſchen Adler der Linientruppen ſo angebracht iſt, daß es ungefähr der
heraldiſchen Form der Kleeſtengel entſpricht. Diejenigen Truppen,
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wozu ſich das heſſiſche Volk beſtimmt.

welche nur den Gardeſtern, d. h. den Stern des Schwarzen Adler
Ordens tragen erhalten den Wahlſpruch in einem Bandeau, welches
ebenſo um und zwiſchen die Strahlen des Sternes angebracht worden
iſt, wie Se. Maj. der König und der Prinz Friedrich Wilhelm k. H.
als Ritter des Hoſenband Ordens den Stern des Schwarzen Adler
Ordens tragen.

Dem Vernehmen nach iſt dem General Jnſpekteur des Jngenieur
corps und der Feſtungen, General der Jnfanterie v. Breſe-Winiary,
der ſchon mehrmals nachgeſuchte Abſchied jetzt Allerhöchſt bewilligt und
demſelben der Schwarze AdlerOrden verliehen worden. Die dadurch
erledigte General Jnſpection iſt, wie man ferner vernimmt, dem Ge
neral der Jnfanterie Fürſten Wilhelm Radziwill unter Entbindung
von dem General Commando des dritten Armeecorps Allerhöchſt ver
liehen und der General Lieutenant v. Prittwitz mit den techniſchen
Branchen dieſer GeneralJnſpection betraut worden.

Die Mitglieder des Staatsminiſteriums werden in ihrer Vollzäh
ligkeit nicht vor Ende Auguſt wieder in der Hauptſtadt vereinigt ſein.
Jn dieſem Augenblick ſind von allen Miniſtern lediglich Hr. v. Beth
mann Graf Schwerin und der Juſtizminiſter Simons hier anweſend.
Zum nächſten Donnerstag oder Freitag erwartet man die Rückkehr der
Miniſter v. Schleinitz und v. Roon aus BadenBaden.

Auch die Juſtizminiſter von Oeſterreich und Sachſen haben
ſich zuſtimmend und anerkennend über das Projekt eines deutſchen Ju
riſtentages ausgeſprochen

Das königl. Preußziſche Oberpoſtamt in Hamburg iſt in den
Stand geſetzt, die Einlöſung von fälligen Zinscoupons zu den Preußi
ſchen Staatspapieren fortan regelmäßig zu bewirken. (Eine ähnliche
Einrichtung iſt bekanntlich ſeitens der Preußiſchen Regierung auch in
Frankfurt a. M. getroffen.)

Die däniſche Regierung hat in einer neuerdings nicht blos in
Berlin übergebenen, ſondern auch den übrigen europäiſchen Cabinetten
zugeſtellten Depeſche die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten
hauſes über Schleswig zum Gegenſtand einer eingehenden Erörterung
gemacht, und zwar bemüht ſich die däniſche Regierung, zu beweiſen

daß weder der deutſche Bund noch Preußen irgend eine Be
rechtigung beſitze, ſich in die Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig
einzumiſchen 2) daß Dänemark in den Verhandlungen von 1851
1852 durchaus keine Verpflichtungen mit Bezug auf Schleswig über
nommen habe 3) daß die Zuſagen, welche der König damals lediglich
aus freier Machtvollkommenheit ſeinen Unterthanen mit Bezug auf
Schleswig gegeben habe, vollſtändig erfüllt worden ſeien 4) daß da
her Deutſchland nicht berechtigt ſei, von dem 1852 getroffenen Ab
kommen zurückzutreten und endlich 5) daß ſelbſt, wenn der status
quo ante wiederhergeſtellt werden könnte, Deutſchland auch dann noch
kein Recht beſitzen würde, ſich in die Angelegenheiten Schleswigs ein
zumiſchen.

Köln, d. 2. Juli. Am 10. d. M. wird unter Begleitung von
Geiſtlichen eine Prozeſſion von hier nach Aachen geführt, um die da
ſelbſt zur Erbauung der Gläubigen ausgeſtellten Heiligthümer zu verehren.

Gotha, d. 27. Juni. Heute iſt von hier ein Transport von
14,000 Gewehren nach Zelle befördert worden, wo dieſelben perkuſ
ſionirt werden ſollen. Dieſe Gewehre ſind, der „Weim. Ztg.“ zufolge,
von verſchiedenen Unterhändlern in Deutſchland aufgekauft worden und
werden nach ihrer Herrichtung nach Sicilien geſchickt, um zur Be
waffnung des Volksheeres verwendet zu werden.

Kaſſel, d. 1. Juli. Geſtern ſchon iſt im Geſetzblatt die vom 2.
Juli d. J. datirte Verordnung des Miniſteriums des Jnnern (gez. Vol
mar) ausgegeben worden, welche die alsbaldige Vornahme der neuen
Landtagswahlen anordnet. Es wird ſich nunmehr in Kürze zeigen,

Kein Zweifel iſt wohl, daß
man mit Rechtsverwahrung wählen wird. Es muß übrigens ein eigen



thümliches Gefühl für das kleine Häuflein ſein, das ſich um die Ver
faſſung von 1852 in ihrer neuen Auflage von 1860 ſchaart, wenn es
die Einſtimmigkeit bemerkt, mit welcher ſeinem Thun entgegengetreten
wird. Jm Ganzen ſind die Männer dieſes Häufleins von geringer
Weitſicht und beſchränktem Geiſte, beſonders aber ſind ſie bei ihrer
theilweiſe pietiſtiſchen Abſchliesßung vom großen Publikum ganz unbe
kannt mit den wirklichen Anſchauungen in der Maſſe des Volkes. Wä
ren ſie es nicht, ſo würden ſie ſich ihr Thun mehr bedacht haben denn
ſie haben die Flügel zu allerlei Gewaltſchritten gegen die Verfaſſungs
bewegung erhoben, aber bald wieder ſinken laſſen weil ihnen die Ein
ſicht immer zu ſpät kommt. Daß ihnen aber eine Ahnung aufgeſtie
gen iſt von der ſchließlichen Erfolgloſigkeit ihrer Anſtrengungen, das
bewies ſchon der Schluß des Artikels der „Kaſſ. Ztg.“ vom 13. Juni
über die Verfaſſungsfrage, der alſo lautet: „Wenn die Regierung bis
her mit Wahrung ihrer Bundestreue bemüht war, zur Beilegung des
leidigen Konflikts Alles zu thun, was ſie unter den gegebenen Ver
hältniſſen ihrerſeits im Intereſſe der Landeswohlfahrt thun konnte ſo
wird ſie in dem Bewußtſein und in der Ueberzeugung, daß ihre Sache
mit der des Bundes ſteht und fällt ihre Stärke finden.“ Die
Regierung hat alſo doch ſchon daran gedacht, daß ſie auch fallen könnte!
Auch das Vertrauen auf den „Bund“ iſt ſeit dem 13. Juni noch
merklich geſunken. Die „Kaſſeler Ztg.“ vom 29. Juni verzichtet ſchon
auf deſſen Beiſtand „in der inneren Landesangelegenheit.“ Aus Allem
mag das deutſche Volk erſehen, wie ſchwer es dem beſſern Theil des
heſſiſchen Volks gemacht wird. Gewalt mit Intelligenz und Geiſt im
Bunde iſt erträglich; aber Gewalt mit der Bornirtheit vereinigt, for
dert zum Aeußerſten heraus.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Jn Neapel herrſcht Ruhe der Belagerungszuſtand einerſeits,

die Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen, andererſeits wirken
zuſammen um den Pöbel in Schranken zu halten während die ge
bildeteren beſitzenden Klaſſen die Blicke auf Garibaldi's neue Opera
tionen gerichtet haben. Bei der Demolirung der Polizei Commiſſa
riate am 28. Juni war es auch auf Befreiung der Gefangenen abge
ſehen. Zugleich mit dem Belagerungsſtande wurde die Bildung einer
Bürgergarde proclamirt. Der König befand ſich in Neapel, während
die Wittwe Ferdinand's II., die Spitze der Camarilla, mit ihren Töch
tern am 23. Juni ſchon nach Gaeta gegangen war, um dort die näch
ſten Ereigniſſe abzuwarten. und von dort aus die künftigen vorzube
reiten. Die Verfaſſung iſt immer noch nicht erlaſſen worden.

Die „IJndeépendance“ bringt den Wortlaut des Erlaſſes, durch
welchen König Franz II. die Abſicht kund thut, ſeinem Volke eine Ver
faſſung und liberale Jnſtitution zu geben. Der Erlaß lautet:g z„Indem wir wünſchen unſern vielgeliebten Unterthanen ein Zeugniß unſeres
Allerhöchſten Wohlwollens zu geben haben wir den Beſchluß gefaßt in dem König
reiche konſtitutionelle und repräſentative Inſtitutionen im Einklang mit den italieni
ſchen und nationalen Prinzipien zu verleihen um für die Zukunft die Sicherheit und
Wohlfahrt zu gewährleiſten und immer mehr die Bande zu befeſtigen, die uns mit
den Völkern verbinden welche die Vorſehung uns berufen hat, zit regieren. Zu die
ſem Zweck haben wir folgende Entſchließungen uns zu eigen gemacht 1) Wir bewilli
gen eine allgemeine Amneſtie für alle bis zu dieſem Tage vorgekommenen politiſchen

Vergehen. 2) Wir haben den Komthur Don Antonio Spinelli mit Bildung eines
neuen Miniſteriums beauftragt welches in möglichſt kurzer Friſt die Artikel des Sta
tuts auf Grundlage der italieniſchen und nationalen Repräſentativ Inſtitutionen aus
arbeiten ſoll. 3) Mit Sr. Majeſtät dem König von Sardinien ſoll in Betreff der
gemeinſamen Intereſſen beider Kronen in Jtalten ein Einvernehmen herbeigeführt wer
den. 4) Unſere Fahne ſoll hinfort aus den italieniſchen Nationalfarben in drei ſenk

rechten Streifen beſtehen inmitten deren das Wappen unſerer Dynaſtie fortgeführt
wird. Doch was Sicilien anbetrifft ſo wollen wir dieſem ähnliche RepräſentativJn
ſtitutivnen welche den Bedürfniſſen der Jnſel Genüge thun können bewilligen und
ſoll dort Einer der Prinzen unſeres königlichen Hauſes unſer ViceKöntg ſein. Por
ici, den 25. Juni 1860. Fran z.“

Als in Neapel der Allerhöchſte Beſchluß bekannt gemacht wor
den, ließ am 26. Juni die Polizei durch ihre Leute den Verſuch ma
chen, in Neapel eine konſtitutionelle Demonſtration zu bewirken die
Leute riefen in den Straßen: „Es lebe der König! Es lebe die Ver
faſſung!“ Aber kein Gegenruf erfolgte, kein Licht zeigte ſich in den
Fenſtern, keine Trikolore und keine Kokarde. Am 27. Juni wurden
neue Anſtrengungen gemacht jetzt antwortete die Bevölkerung: „Es
lebe Victor Emanuel! Es lebe Jtalien! Es lebe Garibaldi!“ Nun
kam es zu Händeln, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Jn
dieſen Lärm hinein gerieth Brenier, und bei dieſer Gelegenheit erhielt
er die zwei Stockhiebe. So berichtet der „Conſtitutionnel““ Die „Opi
nione“ meldet gleichfalls, daß die Polizei die unruhigen Auftritte in
der Hauptſtädt hervorgerufen habe. Sie erzählt jedoch den Hergang
ſo: Die Polizei habe den Lazzaronis Plünderungsfreiheit verſprochen
gehabt, wenn ſie einer von den Liberalen etwa bezweckten Kundge
bung entgegentreten würden. Nun nahm aber Elliot eine ſo drohende
Haltung an, daß die Polizei ihre Zuſage, die Hauptſtadt plündern zu
laſſen, zurückzog. Wüthend über dieſe „Wortbrüchigkeit fielen nun
die Lazzaroni über die Polizeiggenten in den Straßen her, und bei die

ſer Gelegenheit erfolgte das Attentat gegen Brenier.
In Neapel darf ſeit Erklärung des Belagerungsſtandes Nie-

mand auf der Straße einen Stock tragen leichte Zierſtöckchen ſind
jedoch erlaubt

Das Revolutions Comité in Neapel hat einen Aufruf erlaſſen,
den die „Lombardia“ veröffentlicht; der Schluß dieſes Aufrufes lautet

Hinweg mit den Masken Jeder wähle ſeinen Weg! In der Wahl zwiſchen der
Ehre und der Jnfamie zaudern nur Verräther überlegen nur Feiglinge. Alles in
unſeren Händen ſoll zur furchtbaren Waffe werden vom nicht verſagenden Carabiner
bis zu den ſcharfen Lavaſtücken des Veſups. Wir wollen uns lieber unter den Trüm
mern Parthenopes begraben, als noch ferner die Tyrannei des Bourbonen zu ertra
gen und wenn die Fürſehung ihn zu regieren berufen hat ſo regiere er denn auf
einem Kirchhofe

Wenn wir der „Opinion Nationale“ glauben dürfen, ſo haben
ſich auf die Kunde von den Ereigniſſen in Neapel drei Provinzen zu

gleich erhoben. Jn Turin wenigſtens wollte man dieſes beſtimmt wiſ
ſen, und ſetzte es mit einem ſofort nach Eintreffen einer Depeſche aus
Neapel zuſammenberufenen Miniſterrathe in Verbindung.

Wie aus Turin vom 1. d. Mts. gemeldet wird, hat der Papſt,
in der Abſicht, Zugeſtändniſſe zu machen am 27. Juni eine vierſtün
dige Conferenz mit dem Cardinal Antonelli, dem General Lamoricière,
dem Grafen von Merode und dem öſterreichiſchen Botſchafter gehabt.
Die ſardiniſche Regierung ſoll den neapolitaniſchen Vorſchlägen gegen
über beſchloſſen haben, dieſelben weder anzunehmen noch abzulehnen.
Sie wird vielmehr eine zuwartende Haltung beobachten

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau aus Neapel gemel
det wird, bildet den Grundzug des Programms des Miniſteriums Spi
nelli das Projekt einer italieniſchen Conföderation nach Art des von
Napoleon III. empfohlenen Pkanes. Der Zweck dieſes Bundes würde
ein weſentlich defenſiver ſein. Die Conföderation würde die Autono
mie jedes einzelnen italieniſchen Staates wahren und auf die Erzielung
der nationalen Einheit hinzuwirken ſuchen.

Daſſelbe Bureau meldet aus Turin, man verſichere dort, der
franzöſiſche Geſandte, Fürſt Talleyrand, habe bei dem Miniſter Präſi
denten Cavour darauf gedrungen, die von Neapel angelangten Eröff
nungen, die eine Folge der franzöſiſchen Rathſchläge ſeien, hier in Er
wägung zu ziehen.

Demſelben Bureau wird aus Paris geſchrieben Fürſt Metter
nich hat dem Miniſter Thouvenel eine öſterreichiſche Verbalnote bezüg
lich der wegen Savoyens abzuhaltenden Conferenzen eingehändigt.
Unmittelbar nach Empfang der Depeſche vom franzöſiſchen Geſandten

Baron de Mouſtier hat Graf Rechberg die Geſinnungen Preußens in
Bezug auf dieſe Frage erforſcht und zur Antwort erhalten, man werde
noch erwägen, ob man ſich für die Conferenzen oder einen anderen
Vorſchlag Thoupenel's entſcheiden ſolle. Oeſterreich iſt nicht unmittel
bar bei der ſavoyiſchen Angelegenheit betheiligt und kann, obwohl be
reit, an den Conferenzen Theil zu nehmen, nicht die Jnitiative er
greifen. Jndem es Frankreich die Sorge überläßt, eine Majorität
unter den Großmächten für einen der drei Vorſchläge herbeizuführen,
tritt Oeſterreich von vorn herein der Entſcheidung der Majorität bei.

Aus Verona wird der „Preſſe“ vom 28. v. Mts. geſchrieben
Dem Vernehmen nach wurde heute die Hauptunterſuchung in dem
Unterſchleifprozeſſe beendigt und das Zeugenverhör geſchloſſen, ſo
daß in wenigen Tagen der Urtheilsſpruch gefällt werden dürfte. Vie
les iſt hierbei an das Tageslicht gekommen, welches bei einem glückli
chen Ausgange des Feldzuges oder nur bei einer längeren Dauer deſ
ſelben dem Auge der Gerechtigkeit verſchloſſen geblieben wäre, und
Leute, an deren Rechtlichkeit zu zweifeln Verbrechen geweſen wäre,
ſpielen nun die Rollen von Betrügern. Begreiflicherweiſe iſt jetzt, wo
der Prozeß ſeinem Ende naht, die Spannung eine ungeheure, und es
mangelt nicht an den verſchiedenartigſten Gerüchten. Geſtern wollten
ſonſt wohlunterrichtete Leute ganz genau wiſſen, daß die verſchiedenen
Unterhandlungen welche die k. k. Regierung mit der piemonteſiſchen
betreffs der Auslieferung jener Leute gepflogen habe welche ſich wegen
Betrugs und Unterſchleife, um der Strafe zu entgeben, nach der Lom
bardei geflüchtet haben ein günſtiges Reſultat geliefert hätten, und
zwei allbekannte Lieferanten unter Eskorte von Mailand hier eingetrof
fen wären.“

Frankreich.
Paris d. 2. Juli. Ueber die wichtige Erndtefrage, welche alle

Welt in Frankreich wie anderweitig in Anſpruch nimmt, äußert ſich
das gut unterrichtete „Journal d'Agriculture Pratique““ in ſeiner Num
mer, die übermorgen ausgegeben wird, wie folgt „Das Ergebniß der
diesjährigen Erndte läßt ſich noch nicht vorher beſtimmen. Der Ver
zug der warmen Jahreszeit hat den Cerealien im Norden Frankreichs
geſchadet dagegen werden Futterkräuter ein reiches Erträgniß geben.
Jm Süden laſſen im Gegentheil einige Wieſenſchaften viel zu wün
ſchen übrig, während das Getreide im Allgemeinen in gutem Zuſtande
iſt. Die Runkelrüben und die Kartoffeln erfreuen ſich einer ſchönen
Vegetation. Obſt iſt faſt überall reichlich vorhanden. Die Weinrebe
iſt ſchön im Oſten und in der Mitte von Frankreich, leidet in der
ſüdlichen Gegend vom Oldium; man wendet immer mehr Schwefel
dagegen an. Die Seidenzucht iſt in einem fürchterlichen Zuſtande.“

Herr Brenier hat ſich nicht, wie eine Depeſche anzeigte, auf das
franzöſiſche Admiralſchiff geflüchtet; man will aber heute wiſſen, daß
der franzöſiſche Geſandte auf einen Monat Urlaub nehmen und nach
Frankreich kommen werde. Prinz Jerome hinterließ geheime Noti
zen zu ſeinen Memoiren. Dieſe wurden dem Kaiſer zugeſtellt

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Lord Ruſſell auf die desfallſtge An
frage Sheridan's, es ſei wahr, daß ein Theil der Lazzaront gegen
die Reformen in Oppoſition getreten und daß der franzöſiſche Ge
ſandte Herr v. Brenier von mehreren derſelben angegriffen worden
ſei. Ruſſell fügte hinzu, daß vier oder fünf engliſche Kriegsſchiffe
zum Schutze britiſcher Unterthanen ſich im Golf von Neapel befänden.
Auf die Anfrage Peel's erwiderte Ruſſell, England habe bei Be
antwortung der Thouvenel' ſchen Note in die Konferenz gewilligt; Ruß
land habe denſelben Beſcheid ertheilt.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 2. Juli. (Tel. Oep.) Die für das Bai

ramfeſt befürchteten Unruhen ſind nicht eingetreten. Die Proceſ
ſion des Sultans iſt in voller Ruhe vorübergegangen. Die Truppen
haben Sold für einen Monat erhalten und zeigten eine gute Haltung.
Der Preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt mit Urlaub verreiſt.
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mundSoeſt Aproz. Prior. 82 à 83 gem. Thüringer Pr. Obl. 101 à 101 gem.

aAusländ. Kaſſenanw. à 10 4 99 geſ.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Juli.

ondsCourſe. ſ3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. f. Brief Geld.e eiw. Anl. z 100 99 Niederſchl. Zweigb. Nahev. St. gar. Ai 96
St. Anleihe v. 18595. do. (Stamm-) Pr. s Rhrt. eEf. Kr. Gob.
Staats Anleihen v. Oberſchl. L. A. u. C. 130 129 do. II. Serie 4
1850, 1852, 1854, do. Lit. B. 3 117 116 do. III. Serie 4 85 849,
1855, 1857, 18594 100 99 Oppeln Tarnow. 35 Stargard Poſen 4dito von 1856 t 1002 100 Pr. Wilh. (St.V.) do. II. Emiſſion A. 92,
dito von 1858 Rheiniſche s 82 do. i. do. n erStaatsSchuldſch. 3 85 84 do (Stamm-) Pr. 4 ThüringerPrämten Anleihe Rhein Nahe 42 41 do. III. Serie 41 98von 1855 à 106 3 (1151 114- Rhrt. Erf.Kr. Gdb. 7574 do. IV. Serie a 97

Kur u. Neumärk. Stargard Poſen 812 80 Wilh. (CoſelOdb. 76 75
Schuldverſchreib. 3 85 848, Thüringer 105 104 do. U. Emiſſion 4 S

Od. Deichb. Obl. 4 Wilh. (Coſel-Odb.Verl. Stadt Sbl. o do. (Stamme) Pr. a. Ausl. Eiſenb.
do. do. 3 l 82 do. do. do. b n Actien.mſterd. Rotterd. 4 73 72Schuldverſchr. der Lobaue gtBerl. Kaufmſch. 5 104 Priorit. Obl. rn ver ederte AachenDüſſeldorf, 4 82 Meng vent An 12Pfandbriefe. 1 do. II. Emiſſton g. 80Kur u. Neumärk. 3 90 90 851 848 und 100t 99 98 do. III. Emiſſton A. 85 Mecklenburger sdo. de AachenMaſtrichter a r 442Oſtpreußiſche. S e Wweng n Rordb. (Fre Wilh.

h 921 c S edo. gst, BergiſchMarkiſche 5 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 S 132Poterie e e Aus Priorite III. tPoſenſche e e er ed 3 91 Staat 3 Gar. g. 78 72 Nordb (Fr.Wilh z5 eue o d Düſſ-Gtt 5. 4 B. Ob J de henSchieſſche 88, do. c II. n on e. Smb. v. Meuſe a
Staat garan do. m. -Soeſt) DHeſtr. frz. Staatsb. 1 re e t e Berg. M. do. II. S. Ah n e e Wo 3 250 249
tie Berlin Anhalter 1 Jnländ. Fonds.Weſt preußiſche d a I Kaſſen Beinee S Berlin Hamburger 102 Bank Actien 116,Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. 4 84 83Kur u. Neumärk. 95 94 Berl. -Ptsd.-Magd. 90 Königsb. Privatb 82,

Pommerſche 94 do. Lit. G. ar 100 99 Magdeb. Privatb. 751Poſenſche a 93 98 do. Iit. D. a 98 972 Poſener Privatb. 4 66
Preußiſchen 935 Berlin Stettiner Au 99 98 Berl. Hand. Geſ. 77,Rhein u. Weſtph. 4 94 93 do. II. Serie 4 85 85 Disc. CommanditSie de u Serte g. s 82 Antheile n eSchleſiſche ECbln Crefelder Schl. BankVerein 79 78Pr. Bk.Antheilſch. 4 130 Cöln Mindener A. 99 Pomm. Ritterſch. B. 67
Frtedrichsd'or 13 do. II. Emiſſ. s 102 Jnduſtr. Actien.Gold Kronen 92 de Hörder Huttenwert zuAndere Goldmün do. III. Emiſſ. 84 835 1 MNinerva 5261257en à 5 1I69 108 do do. a 92 91 ſſ 2 2d 5 5 e. v. do 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 5. 59

V. Deſſ. Kont. Gas.Eiſenb. Actien. Magdeb. Wittenb. A. 904 Seſf. Kont. Gas. 5 86
Stamm-Act. Niederſchl. Märk. Ausländ. Fonds.AachenDüſſeldorf 8 do. Conv. 4 Braunſchw. Bank 4 68AachenMaſtrichter S do. do. II. Ser. a 88 o SBremer Bank 4 96 95Berg. Märk. Lit. A. ſ. 80 79 do. IV. Ser. s 11025 ECoburger Creditb. 52
do. do. Lit. B. 70 SOberſchleſ. Lit. A. 22 Darmſtädter Bank 661 65Berlin Anhalter S S do. Lit. B. 3 79 Deſſauer Credit 4 14

Berlin Hamburger 1107 do Lit. C. Genfer Creditbank 283 22
Berl. -Ptsd.Magd. 134 133 do Lit. P. 86 Gerger Bank 4 71Berlin Stettiner 103 1022 do Lit. R. 75 74 Gothaer Privatb. 70Bresl Sche erb. S do. Lit. V. a 94 93 Hannoverſche Bank 4 891 88
Brieg Neiſſe Pr. Wilh. (St.V.) Leipziger Creditb. A 66 5Son Creſelder Se 79 I. Serieſs 100 992 Luxemburger Bank 4 79
Cöln Mindener do. II. Serie s 998 Meininger Creditb. 65 64Magdeb. Halberſt. 1199 do. III Serie s 325 e 481 dec iniſe S 8 ich. ial von s ar. 78 enee Vent eNiederſchl. Märk. 4 93 92 do. III. Serie 4 90 89 Weimarſche Bank 1758

oder à Stück 5 13 6 Brief, 5 12 I 9 Geld.
Staats Anleihe von 1859 104 à 1059 gen. Aachen Maſtrichter 16 à 16 gem. Berlin Anhalter

115 a 1169 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 87 à 877 gem. BrtiegNeiſſe 56 a 58 gem. CölnMindener
32 133 gem. MagdeburgWittenberge 35 a 36 gem. Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 399 4 41 gem. DortDer hirtt Mainz Ludwigsh. Litt.u. C. 99 à 100-gem. Norddahn (Fr. Wily.) 48 à 49 gem. Oefterr. Franz Staatsbahn 1331 gem.

Disconto Commandft Antheile 82 gem. Fabr. f. Etſenb. Bed. 58 à 59 gem. Defſſauer Credit 147
à gem. ODeſterr. Credit 63 a 64 a 64 gem. Deßterr. Nattonal Anlethe 61775 a 62 gem.

Bie Börſe war heute in feſter Stimmung und viele Eiſenbahnen wurden ſtark gefragt und höher gehandelt
öſterreichiſche Sachen waren auch höher, aber ſtill wie die meiſten Bank und Creditpapiere. Preußiſche Fonds und
Prioritäten waren recht angenehm und animirt, Wechſel in mäßigem Verkehr.

Bank-Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 103 G. Hamburger Vereinsbank [4] 978 G.
Zettelbank [4]. 2 bz.

Leipziger Borſe vom 3. Juli. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 8975 90 geſ.
do. v. Wss v. 100 895 879, Zeſ., do. v. 1647 v. 500 1015, geſ. do. 1852, 1865, 1858
1859 v. 500 1015 geſ. do. v. 100 49 1012, geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb. Co. à 100 102 geſ. K. Sächſ. Landrentenbrtefe v. 1606 u. 500 3 93 geſ. Leipz.
Stadt Oblig. 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 a 3 89 geſ. do. v. 500 a 325
94 geſ. do. v. 500 455 101 geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 86 angeb., do.
v. 1000, 500 u. 100 4 101 gef. do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4 101 angeb. Kgl. Preuß. Steuer
Credit Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 4 3 92 geſ. K. K. öſterr. Nationale Anleihe v. 1854 à 5 61 geſ.
Eiſenb. Pr. Ob lig. Albertsbahn T. Emiſſton 59 102 geſ. do. III. Emiſſ. à 5 90 100 angeb. Berlin
Anh. 4 98 geſ. do. 4/2 100 geſ. LeipzigDresdner 3 107 geſ. do. Anl. v. 1854 4 9 101 geſ.
Ma gd. -Leipz 4 98 geſ. do. 45 102 geſ Thüring. I. Emiſſ. 452 101 geſ., do. II. Emiſſ. 5
103 geſ. do. IV. Emiſſ. 45 96 geſ. Werrab. 5 98 geſ. Eiſenb. Aet. Alberts 46 geſ. Chein

Würſchnitzer 99 angeb. Leipzig-Dresdner 223 geſ. LöbauZitiauer Lit. A. 31 geſ. Magdeburg Leipziger 181
geſ. Thüringiſche 104 geſ. Bank u. Cred. Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt zu a 65 geſ.
Anhalt Deſſauer Bankactien 26 geſ. Gothaer Bankactien 70 angeb. Leipziger Bankgetien 1441 geſ. Thürin
giſche Bankactien 502 angeb. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Hollpfd. Brutto u. o
Zollpfd. fein ver Stück 9. geſ. Andere ausländiſche Louisd'or A 5 Agio auf. 100 87 geſ. (oder 5 18

Häaiſerl. ruſſ wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 12, geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 45
geſ. er 3 5 8 2). Kaiſerl. Duc. à 3 4 auf 100 4 geſ. (oder 3 8 9). Gold ver Zollpfd.
fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 78 geſ. Oiverſe

Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99
geſ. Wechſel. (Notiz vom 2. Juli.) London per 1 Pf. St. 7 Tg. 8 Monat 6. 171, geſ.

Kreide, v. Magdeburg n. Tetſchen. Chr. Schnuppe,Schifffabrtsnachricht. hen Maghebers e les
Die Schleuſe zu Magdeburg vpaſſirten Niederwärts, d. 3. Juli. F. Jahn, Gypsſteine,

Aufwärts, d. 8. Juli. G. Biener, Güter, von v. Alsleben n. Magdeburg D. Hufſmüller, desgl.
Hamburg n. Dresden. W. Hönel, desgl. H. Win C. Vohme, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg
terfeld, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bern F. Beher, Hretter, v. Bodenbach n. Magdeburg
burg. W. Schatte, Roggen, v. Berlin n. Halle. W. Finke, Thon, v. Melßen u. Magdeburg
F,„Wienecke, Brennholz, v. Sandfurt n. Buckau. A. Magdeb urg, den 3. Juli 1860.
Richter, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Derſelbe, Königl. Schleuſenamt.

Darmſtädter

genügenden Abgebern mangelte.

Magdeburg, den 3. Juli. f. Brief. Geld.
Amſterdam n Sicht

do. 2 2 S
Hamburg kurze t S Sdo. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 20Preuß. Friedrichsd'or 113Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67 S

do. do. Priorit. Actien s 100 99Magdeb.Leipz. StammActien 4 1182
do. do. Priorit. Actien J. Em. a 97
do. do. do. I. Emdo. Halberſt. Stamm Actten 1192
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. Stamm Act. 4

do. do. Prior. Actien 4 90do. Feueraſſecuranz Actten 4 212
do. HagelVerficherungsActien 40 bz.
do. LebensVerſicherungsActien 5 90 S
do. Privatbank Actien 4 76do. Gas Actien l SDeſſauer Continental Gas Actien

Allgemeine Gas Actten

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer eKartoffelſpiritus, die 8000 Trall. 18 Geld.
Nordhauſen den 2. Juli.

Weizen 2 22 bis 3 5Roggen 2 2 e 2 2 13Gerße e 22 e 2 2Hafer e 4 e a eRüböl Pro Centner I2,
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 3. Juli.
Weizen loco 70-—80 pr. 2100pfd.

Roggen loco 49-50 pr. 2000pfd. bez. Juli
49-48 bez. 49 Br. 48 G., Juli Aug. 48

bez. u. Br., 48 G. Aug. Septbr. 48
bez. 48 Br. 48 G. Sept. Oct. 18

bez. u. Br., 48 G. Sct. Nov. 48 bez.
Gerſte, große und kleine 837 42 pr. 1750pfd.

Hafer loco 26—-28 Liefer. pr. Juli u. Juli Aug.
7 bez. Sept. Oct. 24 bez. Oct. Nov. 24

ez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 49—54
Rüböl loco II bez. Juli u. Juli Aug. 118

bez. u. G., II Br. Aug. Sept. II Br. 11
G., Sept. Oct. 12 bez., Br. u. G., Oct. Nov. 122
S bez. u. G., 12 Br., Nov. Dec. 129, Br.
12

Leinöl loco 10 Lief. 10 Br.
Sptritus loco ohne Faß 18 bez. Juli u.

Juli Auguſt 175 bez. u. G., 1770 Br.Auguſt Septbr. 17 18 18 bez. Sr. u. G.Sept. Oct. I8- 18 bez. u. G., 18 Br. Oct.
Nov. 17 bez. u. Br., 17 G. Nov. Dec. 165
bez. Frühf. 175 bez.

Weizen mehr beachtet. Trotzdem die heute wieder an
gelangte Neuſtädter Kanalliſte eine Zufuhr von 1200 Wſpl.
Roggen meldet war die Stimmung für dieſen Artikel
wohl in Folge der trüben und kühlen Witterung entſchte
den animirt und der Werth erfuhr neuerdings eine we
ſentliche Erhöhung der Umſatz blieb beſchränkt, da es an

Der Schluß war indeß
etwas ruhiger. In loco mäßiger Umſatz zu feſten Preiſen.
Rüböl feſt gehalten und zu unveränderten Preiſen unbe
deutendes Geſchäft. Spiritus bei animirter Stimmung zu
weſentlich höheren Preiſen ziemlich lebhafter Umſatz. Schluß
matter, gekünd. 10,000 Ort.

Breslau d. 3. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 71——89 gelber 70
87 Roggen 53-—60 Gerſte 35 52 Hafer
26

Stettin d. 3. Juli. Weizen 78—82 bez. Juli Aug.
82 Br. Sept. Oct. 80 Br. 79 G. Sct. Novbr.
78 Br. Roggen 45-46 geford. Juli Aug. 45 G.
Seht. Oct. 45 L bez. Kübdl 127, incl. Faß bez.
Juli Aug. 119 Br. Sept. Oct. 12 bez. Br. u. G.
Spiritus 175 bez. Jult Auguſt 179 bez. e Br.
Aug. Sept. 18 bez. u. Br. Sept. Octbr. 17
Oct. Nov. 16 bez.

amburg, d. 3. Jult. Weizen loco feſt aber ſtille,a r auf letzte Preiſe gehalten ohne Kaufluſt.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Sept. Octbr. 75 zu
76 zu kaufen. DOel Juli 26, Oct. 26

Amſterdam d. 2. Juli. Weizen unverkauft. Roggen
in Terminen flau. Raps, Nov. 74. Rüböl, Nov. 42
Mai 43

London d. 2. Jult. Engliſcher Weizen 1-—2 Schill.
billiger, fremder beſchränkt. Gerſte Schilling theurer,
Bohnen höher. Hafer Schill. niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Jult Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 4. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel-

am 2. Juli Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 3. Jult Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Juli Vorm. am alten Pegel 85 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe dei Dresden

den 3. Juli Mittags 1 Elle 18 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 9. Juli or. Nachm. 3 Uhr ver
ſteigere ich im Hospital hierſelbſt in der Rü
precht' ſchen Nachl. Sache einige Meubles,
Betten und Waäſche.

W. Elſte,
gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Kunſt- Anzeige.
Zu den in meinem Auctionslokale gr. Ulrichs

ſtraße Nr. 18 fortwährend täglich von 9 Uhr
zur Anſicht ausgeſtellten Oelgemälden ſind hin
zugekommen: das ſchöne Gemälde Chri
ſtus“ nach Neni und die allerliebſten
vier Jahreszeiten“ von Ovpitz.

Brandt.
Holz Auction.

Freitag den 6. Juli Nachmittag 2 Uhr ſoll
auf dem Bauhofe eine große Partie Nutz
und Brennholz, viele Bretter, Latten, Staken,
Dreppen, eine 2flügliche Hausthür, Stuben
thüren, Mauerſtücken meiſtbietend verauctio
nirt werden.

Obſt Verpachtung.
Die zum Rittergute Teuchern gehörige

Obſt Nutzung ſoll Donnerstag den 12. Juli
Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Rittergute öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

Die zwei und
Steinkohlenbau-

kannt gemacht wird,

abgehalten werden.

A. Juli d. J. im Saale des Gaſthofs
Die Anmeldung bei welcher jeder

Gegenſtände der Tagesordnung:

tungsjahr 1859.
Bericht und Antrag des
Vortrag über Aufnahme
nöthigen Anleihe.

9

Wie zu 4. bemerkt wird,

weite Wahlen vorzunehmen. Auch

überhaupt durch vier
derwahlen zu ergänzen. Hiervon
glieder und zwet Stellvertreter zu wählen
ſchuſſe ſelbſt zuſteht.

Zwickau, den 11. Juni 1860.

E. Heubner.

Jwickauer Steinkohlenbaun-Verein.
wanzigſte ordentliche
ereins kann eingetretener Umſtände wegen nicht an dem dazu be

ſtimmt geweſenen Tage (9. Juli d. J.) ſtattfinden.
Sie ſoll nun, wie unter Zurücknahme der

Generalverſammlung des Jwickauer

früheren Einladung vom 2. d. M. hiermit be

Sonnabencds, den 14. Jl 1860
Die geehrten Actionäre des Vereins werden deshalb ergebenſt eingeladen am nurgedachten

zur grünen Tanne in Jwwickan ſich einzufinden.
r Actionär durch Vorzeigung ſeiner Actien ſich auszuweiſen hat, wird Vormittags S Uhr eröffnet und 9 Uhr Vormittags geſchloſſen werden

1) Vortragung des Geſchäſtsberichts des Direetoriums über das Verwal

Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1859.
einer zu dem Aufwand für den Glückaufſchacht noch

Neuwahlen in den Ausſchuß.
ſind wegen ſtatutenmäßigen Ausſcheidens der Herren Frenkel,

Günther, Wilhelm Stengel j. und Geh. Med. Rath r. Unger, als wirklicher
Ausſchußmitglieder, und der Herren Hermersdörfer und Fiedler, als Stellvertreter, ander

iſt die Ernennung noch eines Stellvertreters nöthig, weil
eine ſolche bei der letzten Generalverſammlung nicht zu Stande kam.

Mitglieder und drei Stellvertreter, mittelſt Neu
Somit iſt der Ausſchuß

oder beziehentlich Wie
hat nach den Statuten die Generalverſammlung Drei Mit

während im Uebrigen die Ernennung dem Aus

Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins
G. Varnhagen S. S. Conrad.

macht
Teuchern, den 3. Juli 1860.

J. Kleemann.

Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen bei
Krimmer, Klausthorſtraße Nr. 12.

2 Oekonomie-Lehrlinge, I Kunſt
e r. 1 herrſchaftl. Diener,vch-Mamſells, Landwirthſchaf

I. Oetober Stellung d. das Agent. Geſch.
v. E. Riedel, Halle, Rathhausg 7.
I Ladenmamſell ſucht Stellung u. er

theilt Nachweis d. Agent. Geſch. v. C. Riedel.

I herrſchaftl. Logis von 4 bis 5 Stu
ben nebſt Zubehör wird zum 1. October e. ge

ſucht durch d. Agent. Geſch. v. C. Niedel.

8000 6000 und 4000 ſind auf
ländl. Hypothek guszuleihen durch d.
Agent. Geſch. v. C. Niedel.

Jn meinem Tuch und Modewaa-ren Geſchäft ſindet ein Lehrling Pla
cement. Alben Semo7.

Gut empfohlene Handlungscommis ver
ſchiedener Branchen ſuchen Engagements. Koſten
freie Zuweiſung A. Lüderitz, Agentur
Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23

LehrlingsGeſuch.
Für ein Material, Farbewgaren und Pro
dukten Geſchäft im Mansfeldſchen wird zum
baldigen Antritte ein mit den nöthigen Kennt
niſſen verſehener Lehrling geſucht.

Näheres bei Herrn J. Duſart in Hallegr. Märkerſtr. e J
Für mehrere bedeutende Colonial u. Wein

handlungen können Lehrlinge ſofort placirt wer
den. Näheres bei Carl Hachtmann.

4000 e werden auf ein ländliches Grundſtück mit Gaſthofsgerechtigkeit als e Hypo
thek zu leihen geſucht. Nähere Auskunft er
theilt Carl Hachtmann,

Rathswerder Nr. 9
Eine Ladendemoiſelle, die ſchon im Mate

rialgeſchäft geweſen, findet ſofort eine dauernde
Stellung. Schriftliche Bewerbungen unter
Adreſſe P. M. wird Herr
der Exped. d. Ztg. freundlichſt entgegennehmen.

Touriſten und Tyroler Hüte empfehlen
terinnen (ganz perfekt), T Molkenjung-
fer, 3 Kammerjungfern u. 1 Stuben
mädchen erhalten theils ſofort, theils z.

Ed. Stückrath in ſt

a St. I Sgr., 6 St. 5 S
Eine Wohnung von 3 Stuben, 5 Kammern,

Delieote nene Heringe.
ſchönen neuen Heringen,
gr. (in Schocken und Tonnen billiger),

delectiren will, der kaufe ſelbige bei
Julius Miflert in der alten Poſt

Feine, beſonders leichte Seidenhüite etwas ganz Neues auch

r S gr. Ulrichſtr. 56.Den gänzlichen Ausverkauf meiner beſonders noch ſehr gut und dauerhaft
gearbeiteten ledernen Reiſekoffer und Hutbehälter zeige ergebenſt an W. Lanmge-

Offne Hueckſilber-Manometer empfiehlt, ſowie alle übri
gen Dampfkeſſel- Armaturen

L. G. Behne, NMech. Opt., große Märkerſtraße Nr. 4.
Vorzüglich ſchöne ISlänclische Mat jes-IIeringe

empfehle in Tonnen und Schocken billigſt;

à Stück Sgr., I Sgr. u. 2
à Dutzend 10 Sgr., 15 Sgr. u.

Sgr.,
20 Sgr.,

Geringere Qualität à Stück 6 Pf. u. 8 Pf.

e. Er m.Neue Voll Heringe
können erſt Ende Juli oder Anfang
Auguſt eintreffen, denn ſolche wer
den jetziger Zeit erſt gefangen.

Dies dem Publikum zur Kennt
nißnahme, welches gern wirklich

neue Voll Heringe ißt.
n magern Schinken a62,

Weſtph. S 7,fetten Speck 6
Cervelatwurſt in bekannter ſchöner Qua

lité 10bei Abnahme größerer Quantitäten billiger, em

pfiehlt Leop. Miinling.
Stamb alla Wispel 4 zu haben bei

Louis e Klausthorvorstadt Nr. 9.
Ein neues Fortepiano, engliſcher Mechanik,

eht zum Verkauf große Ulrichsſtraße Nr. 5,
1 Treppe hoch.

Ein dreijähriger Naſſe Hengſt (Rappe),
geſund und fehlerfrei, iſt zu verkaufen.

Näheres große Steinſtraße Nr. 12.
Sonntag den S. Juli ladet zum

Kalbausſchießen mit Flnten ergebenſt ein
G. Nunge in Stumsdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Heute Donnerstag d. 5. Juli

Abonnements Concert
Vom Vollstäncd. Hall. Stadtorchester.

San ſomte (A dur) von L. v. Beethoven,
Anf. 4 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.

NRoſenthal.
Aſchkuchen Auskegeln.

Entrée nach Belieben. A. Reuter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein zweites Söhnchen ge
boren.

Halle, den 3. Juli 1860.
Wilh. Schütz und Frau geb. Lepetit.

Entbindungs Anzeige.
Am 2. Juli Morgens 61 Uhr iſt meine

liebe Frau Natalie geb. Rothe von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Beuthen a O.
Herm. Seybold, Apotheker.

Heute Donnerstag Extra Concert und
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Veilage zu. Nr. 155 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchze ſchen Perlage)

Halle, Donnerstag den 5. Juli 18650.

Japan und die oſtaſiatiſche Expedition Preußens.
Die Zeitungen berichteten vor Kurzem und die Nachricht fand auch

in dieſen Blättern eine Stelle, daß der Kaiſer von Japan erſchlagen wor
den ſei. Obgleich wir nicht entſcheiden können, ob und in wie weit dieſe
Nachricht gegründet, liegt doch in dem Gange der japaneſiſchen Angelegen
heiten und in den Beziehungen derſelben zu den abendländiſchen Völkern
ſo viel, daß eine derartige Kataſtrophe nicht un wahrſcheinlich iſt.

Es kann kein Zweifel ſein, daß der weltliche Kaiſer gemeint iſt. Ja
pan hat nämlich zwei Kaiſer einen weltlichen Dairi oder Ziogun ge
nannt und einen geiſtlichen oder Kirchen und Glaubenskaiſer, Mikado,
ein ſo ſchattenhaftes heiliges Geiſter und Geſpenſterweſen welches nicht
die geringſte Macht beſitzt. Der Mikado reſidirt in der Glaubensſtadt
Migko und wird für ſo heilig gehalten, daß ſelbſt die Sonne nicht für
würdig erachtet wird ihn zu beſcheinen. Seine Füße berühren nie den
Boden, d. h. er wird ſtets getragen, ſeine Kleider werden nachdem er ſie
einmal benutzt hat, verbrannt, und die Gefäße, aus welchen er einmal ge
geſſen hat, zerſchlagen weshalb ſowohl Kleider als Eß und Trinkgeſchirr
von den ſchlechteſten Stoffen genommen werden um ſolchergeſtalt zu gro
ßen Ausgaben vorzubeugen.

Dagegen beſitzt der Ziogun, deſſen Reſidenz Jeddo iſt, die weltliche Re
gierungsgewalt. Nur er kann gemeint ſein, wenn berichtet wird, ein ge
waltſamer Tod habe den Kaiſer ereilt. Die wirkliche oder vermeintliche Ge
waltthat kann nur als ein Symptom deſſen gelten, was das Abendland in
Japan zu erwarten hat. Die Verträge welche Amerika Rußland Hol
land und England mit Japan geſchloſſen haben, würden durch die Ermor
dung des japaneſiſchen Kaiſers entweder in Frage geſtellt, oder es würde,
was wahrſcheinlicher iſt, zur Entfaltung von kriegeriſchen Kräften ſowohl
im Stillen Ocean als auf den Küſten des japaneſiſchen Jnſelreiches kom
men. Jn Folge deſſen wird es für die Expedition welche Preußen am
Schluſſe des vergangenen und im Anfange dieſes Jahres mit großem Auf
wande in die oſtaſtatiſchen Gewäſſer geſandt hat, viel ſchwerer wahr
ſcheinlich ſogar unmöglich werden die ihr gegebene Aufgabe zu löſen und
Verträge zurück zu bringen welche der vaterländiſchen Induſtrie und dem
deutſchen Propre Handel neue und rentable Jmpulſe geben.

Wer dem Gange der Ereigniſſe in Oſtaſten mit einiger Aufmerkſam
keit gefolgt iſt, konnte vorausſehen, daß, wenn die Berichte über den Cha
rakter des Volks und über die Einrichtungen des Reiches von Japan
nicht geradezu für Erdichtungen gelten durften, alles ſich vereinigte, um
den Hereinbruch einer blutigen Kataſtrophe zu beſchleunigen Zweifelhaft
konnte es ſein, ob die Kataſtrophe den Charakter annehmen werde, wovon
Japan vor 200 Jahren in der völligen Ausrottung des eingedrungenen
Chriſtenthums eine Probe äußerſter Grauſamkeiten gegeben hatte oder ob
ſich der Unwille des Volks gegen die eigne Regierung, ſei es in einer Pa
laſtrevolution oder in einer Nationalrevolte richten werde.

Wie es ſcheint, hat ſich, wenn die Berichte gegründet ſind die Kata
ſtrophe zunächſt in einer Palaſtrevolution entladen.

Nach den übereinſtimmenden Schilderungen aller Berichterſtatter herrſcht

in Japan ein ſo ſtrenger geſetzlicher Sinn, durchwebt von den auffälligſten
religiöſen Anſchauungen, wie in keinem andern aſiatiſchen Staate. Jeder,

die beiden Kaiſer ſo gut wie der geringſte Tagelöhner ſind dem Geſetze
unterworfen. Nicht der Kaiſer allein, ſondern er in Gemeinſchaft mit ei
nem ihm zur Seite ſtehenden Rathe aus den erblichen Vaſall Prinzen
den Abligen und den Prieſtern beſitzt die geſetzgebende Gewalt. Zur Auf
rechthaltung der Geſetze dient ein Spionirſyſtem, dergleichen kein anderes
Land beſitzt. Jeder der Kaiſer und die Beamten Adlige, Handwerker
Und Bauern ſind von Spionen umgeben, ſo daß einer den andern be
ſpionirt und eigentlich die ganze Nation aus Spionen und zugleich Be
ſpionirten beſteht. Es darf daher kein Wunder nehmen, daß ins Land
kommende Fremde auf Schritt und Tritt von Spionen umlauert ſind.

Der Sinn des Japaners für geſetzliches Herkommen für deſſen ab
ſolute Unveränderlichkeit und Heilighaltung die Regierung mit allen Mit
teln der Gewalt thätig geweſen, iſt durch die ſogenannten Handelsverträge
mit Nordamerika und mit europäiſchen Staaten derart in Frage geſtellt
und verletzt, daß Japan einer durchgreifenden Revolution ſeiner geſamm
ten wirthſchaftlichen Exiſtenz entgegeneilt.

Die Rückſicht auf den engen Raum, der dieſen Bemerkungen ge
gönnt iſt, geſtattet nur eine Seite der Verträge beſonders hervorzuheben.

Japan ſteht in Gefahr, in Folge der Handelsverträge ſein geſammtes
nationales Gold und Silbergeld auf. dem Wege der bloßen Speculation
zu verlieren und dafür mit geringhaltigem fremden Silbergelde über
ſchwemmt zu werden.

Um dies zu verſtehen, iſt es nützlich, einen Blick auf das japaniſche
Münzweſen zu werfen. Es giebt in Japan Gold Silber/ Kupfer und
Eiſenmünzen. Die Goldmünze heißt Kobang und enthält den Werth von
vier Jtzebu aus Silber. Der Werth des Kobang wird gewöhnlich zu
21 Frs. oder 10 Fl. holl. oder 5 Thlr. 20 Sgr. angegeben. Hiernach
hat der Jtzebu einen Silberwerth von 5 Frs. 25 Cent., oder genauer von

1 Thlr. 12 Sgr.
In dem oſtaſtatiſchen Verkehre nimmt der amerikaniſche Dollar die

ſelbe Stelle ein, die der Säulenthaler, der Saulen Piaſter, der Piaſter
oder die Colonnade im levantiſchen Verkehre inne hat.

Der amerikaniſche Dollar hat einen innern Werth von 5 Frs. 30 C.
oder 1 Thlr. 1227, Sgr. ſtimmt mithin in dem Silberwerthe mit dem
IJtzebu bis auf eine verſchwindende Kleinigkeit überein.
S Aber der amerikaniſche Dollar iſt viel ſchwerer, als der japaniſche
Je denn ſein Gewicht beträgt etwas mehr als das Gewicht von drei

ebu.
Vergleichen wir mit dieſen ermittelten Münzwerthen die Feſtſetzungen

in den Handelsverträgen.

Der Artikel 5 des Vertrags zwiſchen Japan und Nordamerika be
ſtimmt die japaniſchen Geldſtücke ſollen bei dem Handelsverkehre nach dem
Gewicht gegen die fremden Münzen derſelben Gattung angenommen wer
den. Uebereinſtimmend ſagt hiermit Artikel 10 des Vertrags vom 26.
Auguſt 1858 zwiſchen England und Japan „Fremdes Geld ſoll in Japan
Cours haben fein Werth. wird nach dem Gewicht beſtimmt.
Gemünztes Geld und Gold ſo wie fremdes Geld dürfen ausgeführt
werden. t t

Auf dieſe Worte des Vertrages berufen ſich die engliſchen und ame
rikaniſchen Spekulanten. Sie verlangen für jeden Dollar drei Jtzebu,
weil der Vertrag ſtipulirt, der Werth der Münzen gleicher Gattung,
d. h. der Silbermünzen gegen Silbermünzen und der Goldmünzen gegen
Goldmünzen ſolle nur nach dem Gewichte, keineswegs nach dem Fein
heitsgehalte beſtimmt werden. Da aber der Dollar nur einen Werth
von 5 Fres. 30 Eent. hat, drei Jtzebu aber 15 Fres. 75 Cent. werth
ſind, ſo verwechſeln die fremden Kaufleute den Dollar in Wahrheit für
15 Fres. 75 Cent. oder zu 4 Thlr. 26 Sgr. ſteigern mithin den Werth
des Dollars um 209 Prozent.

Wechſelt ein Amerikaner bei der Zoll oder Regierungskaſſe in Japan
denn die Regierung hat ſich dieſes Recht vorbehalten. 100,000 Doll.
um ſo bietet er einen Silberwerth von 134,366 Thlr. Pr. C. und erhält
dafür 300,000 Jtzebu, welche einen Silberwerth von 420,000 Thlr. Pr.
C. haben.

Es bedurfte nur der Ausſicht auf ſolche Gewinne um der wildeſten
und für Japan gefährlichſten Spekulation Thür und Thor zu öffnen und
dem Japaneſen die Gewißheit zu geben daß der Verkehr mit dem Frem
den die Entwerthung alles Grundeigenthums und Beſitzes und den Ruin
des Landes zur Folge habe.

Der Jtzebu iſt kein eigentliches Geld, ſondern eine Art Bankbillet,
das die Regierung für das ihr zugewogene Silber ausgiebt; er hat aber
einen feſten Werth, weil er den vierten Theil der geprägten Goldmünze Kobang
repräſentirt. Der Jtzebu hat deshalb außerhalb Japan keinen Cours und
keinen Werth, und der fremde Kaufmann muß ihn entweder zu Ankäufen
von Waaren und Gebrauchsgegenſtänden in Japan ſelbſt verwenden oder
er kann ihn im Privatverkehr zum Eintauſch von Kobangs verwenden.

Die Schnelligkeit und Sicherheit des Umſatzes ſo wie die Größe des
Gewinnes haben den amerikaniſchen und engliſch oſtindiſchen Kaufmann
beſtimmt auf den Waarenhandel zu verzichten und nur in Münzen zu
ſpekuliren. Millionen ſind ſo aus Japan fortgeführt worden und Mil
lionen hat Japan verloren

Obgleich faſt nichts von dieſer Entartung der europäiſch amerikani
ſchen Spekulation in Europa bekannt geworden zu ſein ſcheint ſo iſt die
gegebene Schilderung doch begründet, wie eine Reihenfolge kaufmänniſcher
Berichte, die wir aus der japaneſiſchen Hafenſtadt Kanagawa bei Jeddo
erhalten haben dies beſtätigt. Wir laſſen einige derſelben folgen. Ein
Cirkular des Hauſes De Coningh, Carst C Lelsz aus Kanggawa vom
25. Novbr. 1859 ſagt: „Engliſche Häuſer ſenden aus Schanghai (China)
Hunderttauſende von Dollars herüber und laſſen ſie ſofort durch ihre hie
ſigen Agenten auf dem Zollbureau gegen 3 Jtzebu einwechſeln für 7 Jtzebu
(ſo hoch war der Cours bereits getrieben) p. Stück kaufen ſie Kobangs,
welche in Schanghai fl. 11. 50. (die alten) und fl. 10. holl. Cour. (die
neuen) werth ſind, ſo daß alſo 100 Mille Dollars, hier ngen 300 Mille
Jtzebu eingetauſcht, heimlich wieder gegen 48,000 Kobangs eingewechſelt
werden. Wenn nun dieſe 43 Mille Kobangs blos 450 000 fl. werth ſind,
ſo erhält der engliſche Kaufmann in 2 à J Monaten für ſeine 100 Mill.
Dollars einen Werth von fl. 450,000 holl. C. und wiederholt dieſe Ope
ration ſtets von Neuem. Hieraus kann man ſich einen Begriff machen,
welche enorme Summen mit einem Kapitale gewonnen werden das in
wenigen Monaten ſo gut rentirt. Der Haupthandel beſteht hier in die
ſem Augenblick im Einkauf von Kobangs und wenn wir wohl unterrichtet
ſind, wurden in den letzten 14 Tagen über Mill. Doll. eingeführt
und Mill. Kobangs ausgeführt. In einem Markkbericht deſſelben
Hauſes vom 16. Decbr. 1859 heißt es: „Seit Eröffnung dieſes Hafens
ſind Millionen Dollars eingeführt worden in der Abſicht, dieſelben laut
Vertrag gegen gleiches Gewicht an japaneſiſchen Silbermünzen einzutau
ſchen und dieſe wieder gegen Kobangs einzuwechſeln und in Schanghai mit
ſchönem Gewinn zu verwerthen.“

Europa hat ſchon einmal in Japan traurige Erfahrungen gemacht.
Jn der Mitte des 16. Jahrh. nahm das zum Handelsverkehr geneigte
Land die Europäer freundlich auf und gewährte ihnen Freiheit des Han
dels und Freiheit der Religion. Nach kaum 50 Jahren hatte der Stolz
und der Fanatismus der Prieſter, die Herrſchſucht und der blutige Hader
der Mönche unter ſich und mit den Japaneſen ſo ſehr um ſich gegriffen,
daß der Beſtand des Reiches ſelbſt in Frage geſtellt ſchien. Die Chriſten
wurden bis 1639 völlig ausgetilgt. Jetzt ſcheint an die Stelle des prie
ſterlichen Fanatismus die Habſucht internationaler Spekulation die Pirate
rie der Gewiſſenloſigkeit amerikaniſcher und anglo indiſcher Kaufleute ge
treten zu ſein, um ein ganzes Reich in Aufruhr gegen die Verbindung
mit den Handelsvölkern des Abendlandes zu treiben.

Schon dieſe Einzelheit dürfte für uns ausreichen, um zu erkennen,
theils, daß es der preußiſchen Expedition nach Japan nicht leicht ſein wird,
überhaupt für einen Handelsvertrag geneigtes Gehör zu finden theils daß
wir, im Falle ein Vertrag zu Stande kommen ſollte von ihm nicht gar
allzuviel zu erwarten haben. Daß aber die preußiſchen Flottenanfänge
ſtatt wie bisher mit ihren Schiffen in den Gewäſſern und mit ihren Be
richten in den Zeitungen zwecklos umher zu ſpazieren, eine ernſte Fahrt
mit einem beſtimmten Zwecke unternommen haben kann nur gebilligt
werden wenn auch die gehofften Reſultate den Erwartungen nicht zum
zehnten Theile entſprechen dürften



Deutſchland.
Die ſchlagfertige Rührigkeit der franzöſiſchen Politik ſagt die

„Nat. hat in der ſavoyiſchen Angelegenheit einen Triumph
gefeiert; welcher die Schlaffheit der übrigen Kabinette in der rückſichts
loſeſten Weiſe enthüllt hat. Die polternde Rede Lord John Ruſſells
im Unterhauſe konnte in Paris um ſo weniger der richtigen Würdi
güng entgehen als das engliſche Kabinet gleichzeitig dem Kaiſer
Napoleon ſofort die vertraulichen Anträge verrieth, welche von Ber
lin aus wegen eines gemeinſchaftlichen Proteſtes nach London gerichtet
worden waren. Durch wohlberechnete Jndiskretionen, von denen eine
ganz naiv in einem Blaubuche ihren Platz fand, während die andere
ſich erſt im Laufe einer Unterſuchung über vermeintlich veruntreute De
peſchen herausſtellte, wurde dem franzöſiſchen Hofe das Material zu
Gegenvorſtellungen geliefert, welche ihren Zweck nicht verfehlen konn
ten ſobald man ſich in Berlin überzeugen mußte, daß man in dieſer
Sache durchaus ohne Allianzen daſtehen würde. Ermöglicht wurde
hierdurch der Schein als ob man in London ſich noch immer am
Rührigſten gezeigt ſowie die Zuſage einiger weiteren Handelsvortheile,
die aber der geſetzgebende Körper vermuthlich nachträglich auf höheren
Wink verwerfen wird um England auch eine Probe der franzöſiſchen
Freiheit zu geben. Von Rußland und Oeſterreich war in dieſer An
gelegenheit von vorn herein nicht zu reden. Erſteres iſt fortwährend
dabei, ſich in Paris einen Wechſel auf den Orient auszuwirken Letz
res iſt tief verſtimmt Und läßt ſich in der Aufgabe, ſich zu ſammeln,
nicht ſtören die Möglichkeit daß Piemont an der Konferenz theilneh
men könnte, iſt ihm ſo widerwärtig, daß es lieber Frankreich ohne die
leiſeſte Gegenanſtrengung gewähren läßt. So iſt ſelbſt die Einverlei
bung der neutraliſirten Bezirke zur vollendeten Thatſache geworden,
ohne daß von Seiten der übrigen Großmächte auch nur ein Finger
zur Aufrechterhaltung der ſchweizeriſchen Rechte geregt worden iſt de
nen die europäiſche Diplomatie ſtets ſo große Wichtigkeit beigemeſſen
hat. Nur der Bundesrath zieht es vor, ſtatt einiger magern Brocken,
die ihm eine direkte Unterhandlung mit Frankreich zuwerfen würde,
bei ſeinen Proteſten zu beharren und den definitiven Abſchluß einer
vielleicht günſtigeren Zukunft vorzubehalten.

Vermiſchtes.
Berlin. Der große Berliner Handwerker Verein feierte am

Sonnabend nach einjährigem Beſtehen ſein erſtes Stiftungsfeſt unter
Theilnahme von über 2000 Perſonen welche ſich in dem mit Blu
mengewinden feſtlich geſchmückten Saale der Villa Kolonna zuſam
mengefunden hatten. Nachdem zuerſt einige Lieder geſungen und ein
für die Feier beſtimmtes Gedicht vorgetragen worden war, erſchien der
Stadtſyndikus und neuerdings gewählte Bürgermeiſter von Berlin,
Herr Hedemann, und übergab dem Verein mit einer feierlichen An
ſprache die Fahne, welche dem von ihm begründeten und bis zum Jahre
1848 unter ſeiner Leitung beſtandenen früheren Handwerker Vereine
gehört und bis jetzt ſich in ſeinem Gewahrſam befunden hatte. Spä
ker wurden wieder von dem SängerCorps einige Lieder geſungen, ein
entſprechendes Gedicht vorgetragen und dann von dem Vorſteher Herrn
Steinert, über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins und ſeine Ver
mögenslage ein eingehender Bericht erſtattet, worauf man ſich zu einem
einfachen Mahle vereinigte, bei welchem Geſänge und Toaſte in raſcher
Folge wechſelten und Zur Hebung der fröhlichen Stimmung und der
herrſchenden Gemüthlichkeit weſentlich beitrugen.

Koburg, d. Juli. Kaum iſt das allgemeine Deutſche
Turnfeſt vorüber ſo tritt ſchon das hieſige große Saängerfeſt in
den Vordergrund, an deſſen Ausführung weiter gearbeitet wird. Daſ
ſelbe findet vom 21. bis incl. 24. Mts. hier ſtatt und es werden
durch Vereine, Deputationen und Ehrengäſte gegen 50 Städte vertre
ten ſein. Die Sänger, welche ſich auf 1200 belaufen dürften, werden
größtentheils bei den Bürgern einquartirt und es iſt bereits geſtern
ein öffentlicher Aufruf hierzu erſchienen. Verſchiedene Geſammtvor
träge werden von den Componiſten ſelbſt dirigirt, welche zum Theil
aus weiter Ferne hier eintreffen werden. Es wird überhaupt dieſes
Sängerfeſt dadurch einen ganz beſondern höchſt intereſſanten Charak
ter bekommen, daß die hervorragendſten Componiſten des Deutſchen
Männergeſanges, welche zum Feſte eingeladen ſind, ſich hier begrüßen
und in perſönlichen Verkehr treten werden.

Hamburg, d. 2. Juli. Die Zahl derjenigen Aſtronomen,
welche am 18. Juli die große Sonnenfinſterniß in Spanien, wo ſie
eine totale ſein wird zu beobachten beabſichtigen, wird eine unge
wöhnlich bedeutende ſein und ſelbſt einige Vertreter aus dem ſkandi
naviſchen Norden in ihrer Mitte haben. Der leitende Aſtronom bei
der Univerſität in Chriſtiania Herr Jearnley, hat nämlich am 27.
Juni die norwegiſche Hauptſtadt verlaſſen um von dem Anerbieten der
engliſchen Regierung, auch ausländiſche Aſtronomen an der freien Ueber
fahrt für die engliſchen Aſtronomen auf Staatsſchiffen theilnehmen zu
laſſen Gebrauch zu machen. Außerdem haben ſich der Magiſter D.
G. Lindhagen vom Obſervatorium der Akademie der Wiſſenſchaften in
Stockholm und der Aſtronom und Obſervator Magiſter D. M. A. Möl
ler von Lund über Hull nach London begeben, um die Sonnenfinſter
niß in den Gebirgszügen Altkaſtiliens bei Burgos zu beobachten Beide
genießen Unterſtützung aus Staatsmitteln und ſind mit Jnſtrumenten
u. ſ. w. wohl verſehen.

Der Redacteur des in Hamburg erſcheinenden Blattes „Die
Wahrheit“, das ſich mit „unabhängigen Urtheilen und Berichten über
die Bühnenwelt und Kunſtzuſtände“ beſchäftigt, iſt, wie er in ſeinem
Blatte unterm 1. Juli berichtet am 29. Juni beim Herausgehen aus
dem dortigen Stadttheater von 8—10 Perſonen angefallen worden die
ihm bedeutende Kopfwunden beibrachten. Der Beſchädigte vermuthet,

entes Hötel.

daß die Attentäter untergeordnete Mitglieder des Stadttheaters ſeien
denen ſich ſogar ein hamburger Schriftſteller beigeſellt habe.

Bei dem jüngſten ſogenannten Reiterſchießen in Freiberg
(in Sachſen) ereignete ſich der in den Annalen der nunmehr an 400

Jahre beſtehenden Schützengilde unerhörte Fall, daß die Königsſchüſſe
ſämmtlich von Mitgliedern ein und derſelben Zunft gethan wurden.
Es wurde nämlich Königsſcheibenkönig? der Bäckermeiſter Behniſch
Reiterkönig: der Bäckermeiſter Thümmel, Luſtſcheibenkönig: der Bäk-
kermeiſter Wegert und Vogelkönig: der Bäckermeiſter Schuſter.

Die Tochter der Herzogin von Montpenſier erhielt in der
Taufe folgende Namen Maria de las Mercedes, Jſabel, Franziska de
Aſſis, Antonia, Luiſa, Fernanda, Felipa, Amalia, Chriſtina, Fran
ziska de Paula, Ramona, Rita Cayetana, Manuela, Juang, Joſe
pha, Joaquina, Ana, Rafaela, Santiſſima, Trinidad, Gaspara, Mel
chöra, Balthaſara, Filomena, Tereſa, Todos los Sandos. Der Pa
triarch der Jndien vollzog die Taufe.

London d. I. Juli. Die Franzöſiſchen Orpheoniſten
gaben geſtern ihr letztes Concert und wurden hinterher im Kryſtall
palaſte bewirthet. Als ein paar Dutzend von ihnen vor einigen Ta
gen einer öffentlichen Gerichtsſitzung beiwohnten, bei welcher Edwin
James fungirte, ließen ſie ſichs nicht nehmen, dieſem, als Vertheidiger
Bernards, des ovrſiniſchen Bombenagenten drei laute Vivats auszu
bringen.
Englands und wenn von Frankreich die Rede iſt „daß das nicht
lange dauern wird Die kaiſerlichen Spione werden zu thun be
kommen.

Jn der franzöſiſchen Stadt Mans erſchien kürzlich ein Mili
tärpflichtiger zum Aushebüngstermine über den ganzen Körper täte
t wirt wie ein Wilder, und gab vor, daß die Zeichnungen und Flecken
eine bei ihm öfter wiederkehrende Krankheit ſeien. Auf eindringlicheres
Befragen geſtand er aber, daß Jemand, unter dem Verſprechen, ihn
dadurch vom Kriegsdienſt zu befreien, für 1000 Francs ſo zugerichtet
habe Da er dienſttüchtig war, wurde er unter die Soldaten geſteckt
und der Künſtler vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt.

Aus Petersburg ſchreibt man der „A. Z. Auf die raſch
hinter einander folgenden Nachrichten von Selbſtmorden hoher Staats
Verwaltungs und Militärbeamten aus Wien ſagte hier eine unſerer
höchſten Perſonen in voller Komiteſitzung: „Welch glückliches Land iſt
dieſes Oeſterreich! Dort ſchneiden ſich Generale noch den Hals ab,
wenn ſie Unterſchleife gemacht haben

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Auszahlungen.

Schuldſcheine der Mansfeld?ſchen Kupferſchieferbau Gewerkſchaft, am 10. Mai,
zahlbar am 2. Januar 1861. Verlooſt ſind: Serie 4 Nr. 76- 100 Serie 11 Nr.
251 275; Serie 23 Nr. 551 575.

Prioritäts Obligationen der Stargard-Poſener Eiſenbahn am 11. Juni, zahlbar
am 1. October

Verlooſungen.
KölnMindener Eiſenbahn Dividende pro 1859 mit 8 Thlr. 22 Sgr. vom

I. bis 15. Juli. r
Gothaer Privatbank, Abſchlagszahlung auf die Dividende pro 1859 mit 4 Thlr.

vom 1. Juli ab.
Braunſchweiger Bank, am I Jult fällige Abſchlags Dividende mit 2 Thlr. pr. Actie.
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe, Zuſchlag zur Dividende

pro 1859 von 2 fl. öſterr. W.
Zwickauer Steinköhlenbau Verein Abſchlags Dividende pro 1860 mit 10 Thlr.

pro Actie, am 16. und 17. Juli.
Erzgebirgiſcher SteinkohlenbauActien Verein (zu Freiburg) Dividende pr. 1859

mit 25 Thlr. pro Actie.

Fremdenliſte.
Angekommene ſremde vom 3. bis 4 Juli

Kronprinz. Hr. Rittmſtr. Frhr. v. Schöbeling a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Langen m. Fam. a. Bromberg. Hr. Geh. Cabinetsrath v. Meßdroff
m. Diener a. Petersburg. Hr. Gutsbeſ. Thierfelder a. Neudorf. Die Hrrn.
Advok. Krug u. Dr. Boſtmann a Dresden. Vie Hrrn. Kaufl. Kattenbuſch a.
Werden a. Ruhr, Schliebert a. Leipzig.

Seit Aürüch. Hr. Kreisrichter Küchler a. Nebra. Hr. Commerz.Rath Büch
ner a. Gotha. Hr. Stadtrath Haaſe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Haaſe a. Brie
ſen. Die Hrru Keufl. Meuchel a. Buchbrunn, Merkel a. Bielefeld, Windmüller
a. Stuttgart, Mauerhofer a. Burgdorf, Telemann a. Leipzig

Golaner Kiürng. Die Hrrn. Kaufl. Lewenheim a. Berlin Roſenthal a. Ham
burg Schulze a. Magdeburg Koch a. Leipztg, Junghaus a. Elberfeld. Hr.
Fabrik. Große u. Hr. Lehrer Beer a. Frankfurt a. O. Hr. Stud. arehit.
Bruns a. Weſternotten. Hr. Stud jur. v. Bünau a. Heidelberg. Frau Rit
tergutsbeſ. v. Boſe a. Frankleben b. Merſeburg.

Soldner R re, Hr. Gutsbef. Stephan a. Marienberg. Hr. Dr. phil. Pohle
a. Poſen. Hr. Fabrik. Breßler a. Aachen. Die Hrrn. Oekon. Bachmann a.
Zerbſt, Schmidt a. Kerwesdorf. Die Hrrn. Kauf Fritſch a. Wittenberg, Hen
nig a. Brandenburg Willmann a Mainz, Ern a. Solingen. Hr. Partik. Otto
a. Breslau

Staat Kamnburg. Hr. Prem. Lieut. Pawlofsky a. Erfurt. Hr. Kittergutsbeſ.
v. Pfuhl a. Magdeburg Hr. Refer. Verdion a. Eisleben. Hr. Privat. Meſ
ſerſchmidt m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Reimann a. Neuhaus b.
Naumburg Stock a. Barmen Tillmann a. Crefeld, Rüdgers m. Fam. u. Be
dienüng a. Breslau.

Sohnwarzer Eäwr. Die Hrrn. Kauft. Müller m. Frau a. Neuſtadt a O.
Scharf a. Kaſſel

Frau v. Cheynien m. Fam. a. Erfurt. Die Hrrnu. Kaufl.
Will a. Schweinfurt, Meyer u. Frau Schild a. Brenen. Hr. Rittergutsbeſ.
Stever m. Gem. u. Dienerſch. u. Fräul. v. Langermann a. Niekrenz in Meckl.

Hr. Zimmermſtr. Elſaſſer, Hr. Kanzleirath im Miniſt. d. geiſtl. Angel. Loppe
m. Tochter u. Hr. Ofſizter v. Trotha a. Berlin. Hr. Prof. Schiefner a. St.
Petersburg. Hr. Advokat Roux a. Dresden. Hr. Dr. jur. Tann a. Leipzig.
Hr. Fabrikbeſ. Hollſtröm a. Nienburg.

Hetel zur Hieenbann. Hr. Ofſiz. Graf Schweinitz a. Lüneburg. Hr. Con
ſul Weckmann a. Mecklenburg Schwerin Sie Hrrn. Kaug. v. Wendt g. Dres
den Meyer a. Mainz Ballmann a. Berlin. Frau Dr. Taulſon m. Fam. a
Danzig.

Auch ſonſt ſprechen ſie begeiſtert von der herrlichen liberté

r
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht II. Abtheilung
u Merſeburg.

Das den Artus-Honigmann ſchen Er
ben gehörige, zu Merſeburg am Markt be
legene, No. 197 des Hypothekenbuchs und No.
78 des Brandkataſters eingetragene Wohnhaus
mit Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Be
dingungen in unſerm Geſchäftszimmer No. 11
einzuſehenden Taxe auf 4789 22 6
voll auf dene Hetbr. er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, vor
dem Herrn Kreis Gerichts Rath Brummer
freiwillig verkauft werden.

Bekanntmachung.
Auf dem hieſigen Thüringiſchen Bahnhofe ſoll

Mittwoch, den II. Juli,
Vormittags S Uhr,

eine Partie alter Bahnſchwellen, zu Brennholz
nutzbar, meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Halle, den 3. Juli 1860.
Der Abtheilungs Jngenieur,
Baumeiſter Kricheldorff.

Obſt Verkauf.
Das auf den bedeutenden Obſtplantagen der

Stadt Allſtädt zwiſchen Querfurth und
Sangerhauſen belegen) erwachſene Obſt an
Pflaumen, Aepfeln und Birnen, ſoll

Mittwoch den 18. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhrim großen Seſſtonszimmer des Rathhauſes daſ.

an den Meiſtbietenden in mehreren Abtheilun
gen verkauft werden wozu Kaufliebhaber ein
geladen werden.

Fremde haben, Um zum Gebote zu gelangen,
entweder einen annehmbaren Bürgen zu ſtellen,
oder ſo viel Baarſchaft aufzuweiſen um
der Kaufſumme beim Zuſchlage ſofort baar er
legen zu können.

AUſt ädt, den 3. Juli 1860.
Der Gemeindevorſtand daß

Freiwillige Guts Verkaufs- Anzeige.
Familienverhältniſſen halber ſoll das dem De

konom Andreas Hülße zugehörige, in Nie
derclobicau, bei Merſeburg und Lauchſtädt
günſtig gelegene, im guten Zuſtande befindliche
Gut, beſtehend aus Haus, Hof, Scheune, Stäl
len Garten, Gemeinderecht und 79 Morgen
ſepar. Felde mit der darauf ſtehenden vorzüg
lich guten Erndte, ſämmtl. Vieh, Schiff und
Geſchirr, ehemöglichſt preiswürdig mit der Hälfte
Anzahlung verkauft und übergeben werden.
Nähere Auskunft hierüber iſt ſowohl bei dem

obengenannten Beſitzer, als bei den mit dem
Verkaufe beauftragten Kreis Auctions-Commiſ
ſar Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Der Jhro Excellenz Frau Gräfin v. Jn
genheim gehbrige, bei Rollsdorf gelegene,
Sirea e Morgen enthaltende Weinberg, der
Steiger“ genannt ſowie das daneben liegende
Keltergebäude, ſollen zuſammen oder getrennt
verkauft werden. Schriftliche Gebote können
Unter der Adreſſe des Geſchäftsführers Leh
mann nach Schloß Seeburg bis 1. Auguſt
d. J. kraneo eingeſendet werden.

2Gaſthofs Verkauf.
Jch beabſichtige meinen hier am Markt be

legenen Gaſthof zum deutſchen Hof“, welcher
mit allen wohleingerichteten Räumlichkeiten, als
großen Gaſt, Fremden und Familien Zim
mern, Tanzſaal, Gaxten und überbauter Kegel
bahn, alles in gutem Zuſtande, verſehen iſt, zu
verkaufen.

Selbſtkaufer wollen ſich gefälligſt an mich
wenden Briefe lraneo.

Mücheln den 29. Juni 1860.

2 Karl Knoblauch.
Zwei fette, ſehr ſchwere Sauſchweine
verkauft das Rittergut Ko itzſch.

t e A. Boetticher.

Oldenburger Verſicherungs- Geſellſchaft.
Statutenmäßiges Grundeapital 2,000,000 Thlr. Erſte Emiſſion 1,000,000 Thlr.

Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Staaten durch Miniſterialreſcript vom 26. Februar dieſ. J.

Wir beehren uns
Carl Nummel in
die hohe landespolizeiliche Beſtaätigung erhalten
rungen gegen Feuerſchaden rechtsverbindlich für

Berlin, den 26. Juni 1860.
Oldenburger

Der General

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfe
gegen Feuerſchaden auf Mobilien,
auf alle beweglichen Gegenſtände
Grundelegung liberaler Police Bedingungen zu

Halle, den 30. Juni 1860.

Fabrikanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, Vieh
auch Jmmobilien ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem wir den Herrn
Halle zu unſerem General Agenten ernannt haben, derſelbe als ſolcher

hat und von uns bevollmächtigt iſt, Verſtche
uns abzuſchließen.

Verſicherungs Geſellſchaft.
Bevollmächtigte für das Königreich Preußen

Fr. Buſchius.
hle ich mich zur Annahme von Verſicherungen

überhaupt
unter zu

billigen aber feſten Prämien.

Carl Rummel.
Leipzigerſtraße Nr. 99.

Die ſchön eingerichtete
große Ulrichsſtraße Nr.
verſen Kammern, Küche

BelEtage meines Hauſes
A, beſtehend aus G Stuben, di-

Keller,
ſtigem Zubehör, Mitgebrauch des
bodens, Nöhr und Brunnenwaſſers,
event. Stallung zu A Pferden,

Speiſekammer und ſon
Waſchhauſes, Trocken

Gartenpromenade,
iſt ſofort zu vermiethen

und zum I. October d. J., auf Verlangen auch ſchon frü
her, zu beziehen. A. B. Ia O.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch den
Herren Landwirthen, welche ſich im Königreiche
Sachſen und namentlich in den fruchtbaren und
romantiſchen Gegenden des Voigtlandes anzu
kaufen beabſichtigen, zu empfehlen und macht
ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß er jetzt
mehrere Ritter und Landgüter, Mühlen u. ſ. w.,
welche eben ſo preiswürdig als rentabel ſind,
im Auftrag zu verkaufen hat.

Plauen i. K. Sachſen, den 30. Juni 1860.
E. W. Schneider,

conceſſionirter Güteragent.

Gutsverkauf.

weitiges Engagement.
unter Chiffre 2. Z. poste rest. Cönnern erbeten.

Mein in Wanzleben bei Teutſchenthal
gelegenes Koſſathengut mit 31 Mrg. Acker und

Mrg. Garten bin ich willens aus freier Hand
zu verkaufen. Franz Weber.

Ein Rittergut von 250 Morgen Areal, eig
ner Jagd und Flußfiſcherei, welches an der ſächſ.
bairiſchen Staatseiſenbahn, nur 10 Minuten
von einem Anhaltepunkte liegt, ſoll ſchnell durch
mich mit compl. todten und lebenden Jnven
tarium verkauft werden Forderung 25,000
mit 8000 Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Plauen i. K. Sachſen, den 30. Juni 1860
e C. W. Schneider,S conceſſtonirter Güteragent.

Eine gangbare Bäckerei mit ſchönem Wohn
haus was nebenbei noch 36 Miethszins
trägt, wird mit einer Anzahl. von 5— 600
nachgewieſen durch

Zu vermiethen
iſt eine ſchön eingerichtete PenſionärAnſtalt,
Parterre, zu 16—18 Perſonen alles mit Gas
Beleuchtung, nahe am Waiſenhauſe, und den

Oetbr. 1860 zu beziehen. Das Nähere zu
erfragen beim Kaufmann Vöttcher, Glau-
chaiſche Kirche Nr. 13.

1000 bis 1500 Thaler
ſind auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Die obere Etage des Hauſes Paradeplatz
Nr. S iſt an ein oder zwei Damen für 80
pro anno zu vermiethen und kann zum 1. Oct.
a. C. bezogen werden.

In meinem neuen, aufs Freundlichſte gele
genen Hauſe, nahe der „Weintraube ſind
mehrere große und kleine Herrſchaftliche Woh
nungen zu vermiethen und zum 1. Sept. oder
L. Oetober zu beziehen. Eine freundliche Som-
merwohnung kann gleich bezogen werden.

Meier in Giebichenſtein
Einen Lehrling ſucht Meier, Tiſchlermen

ſter in Giebichenſtein
Denjenigen, welcher vor 8 Wochen 4 große

Schraubzwingen von meiner Frau geborgt und
ſte binnen 3 Tagen nicht wieder bringt, werde
ich gerichtlich belangen.
Meier, Tiſchlermeiſter in Giebichenſtein

Mit heutigem Tage verlegte ich mein
Comptoir nach der Magdeburger Chaufſee Nr. 17 zu Herrn Hartig an

E. Reinboth in Eilenburg
Ein Oekonomie Verwalter
in geſetzten Jahren der ſelbſtſtändig
die Wirthſchaft zu führen im Stande
iſt und dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht möglichſt ſofort ein ander

Gef. Offerten werden

Auf Schloß Seeburg werden verkauft eine
gute kupferne Braupfanne, worin ungefähr 28
Tonnen Bier gehen eine gute kupferne Blaſe
ungefähr 3 Tonnen haltend, nebſt kupfernem
Hut und Röhren. Schriftliche Gebote können
unter der Adreſſe des Geſchäftsführers Leh-
merken nach Schloß Seeburg bis I. Auguſt
v. J. franco eingeſendet werden.

Ein alterthüml. nußbaum. Schreibſecretär
mit Aufſatz iſt zu verkaufen

Breite Straße Nr. 21.
Hafer, Gerſte, Wickgerſte verkauft

in Scheffeln wie in äetail ſtets villigſt
W. Querner, gr. Ulrichsſtr.

Halle a S., d. 3. Juli 1860.
August igendortf.

Ein Kupferſchmidt, der größtentheils vei
Fabrikanlagen beſchäftigt war, ſucht eine Stelle
in einem Fabriketabliſſement. Adreſſen ſud
W. P. 17 Halle poste restante.

Annonce.
Ein junger, militairfreier Mann der in ei

nem Engrosgeſchäfte gelernt hat, ſucht eine
Stelle als Commis oder Reiſender in einem
Engros oder Fabrikgeſchäft.“ Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

e eReelles Heiraths Geſuch
Ein junger Mantnt, 26 Jahr alt,

ſucht, da es ihm an Damen-Bekannt
ſchaft fehlt, eine Lebensgefährtin
mit einem disponibeln Vermögen von
circa 10,000 Reflektirende Damen
wollen ihre werthe Adreſſe Cönnern
poste restante B. H. gef. niederlegen

e e h

e



an Deutſche Feuer Verſicherungs Ketien Geſellſchaft.
Sehluſe der Aktienzeich

Da die Aktienzeichnung bei unſerem Unternehmen eine über Erwarten günſtige war
termin der Subſcriptionen bei allen Zeichnungsſtellen auf

Sonnabend den 7. Juli d. J. Abends 6
anberaumt worden iſt.

Bis dahin werden Aktien Zeichnungen entgegen genommen
in Wenn bei de

und e

nung.
ſo machen wir hierdurch hekannt, daß der Schluß

Uhr

Herren Breest G Gelpeke
Miürschfold e Wolfin alle a/S. bei Herrn II. V. Lehmann.

Proſpekte, Subſcriptions Formulare und Statuten werden bei dieſen Zeichnungsſtellen, ſowie in Berlin bei dem deſignirten vollziehenden
Direktor, W. N. Scheibler, im interimiſtiſchen Büreau der Geſellſchaft, Leipziger Straße 44, 2 Treppen, woſelbſt jede nähere Auskunft
bereitwilligſt ertheilt wird, unentgeldlich ausgegeben.

Berlin den 30. Juni 1860.
Das Grrünmdungs- Comfte

der Deutſchen Feuer-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir am hie
ſigen Platze Geiſtthor Nr. 6 in dem frühern Thiele'ſchen Grundſtück eine Maſchinenfabrik
Keſſelſchmiede, Modellwerkſtatt und Comtor für Eiſengußwagaren unter der Firma Ernſt
Laßmann S. Comp. etablirt haben. Es wird unſer ſtetes Beſtreben ſein alle in dieſes
Fach einſchlagenden Arbeiten ſolid, dauerhaft und ſchnell anzufertigen und billige Preiſe zu ſtellen.

Gleichzeitig machen wir ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam daß wir den frü
hern Fabrikant Rudolph Hunßdorff in unſerer Fabrik als Geſchäftsführer angenommen
haben und bitten, das ihm geſchenkte Vertrauen in ſeiner Fabrik auf uns übergehen zu laſſen
Daß wir demſelben vom heutigen Tage ab die Vollmacht über Beſtellungen jeder Art anzuneh
men, Gelder einzuziehen und Rechnungen zu quittiren, ertheilt haben beglaubigen

Ernst Lass mann Comp. Fabrikant.
Halle, den 29. Juni 1860.

Mit Bezug auf obige Annonce mache ich ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich
gern bereit bin, in der Fabrik der Herren Ernſt Laßmann S Co. alle Beſtellungen ſolid,
dauerhaft und ſchnell anfertigen zu laſſen und bitte das mir geſchenkte Vertrauen in meiner
Fabrik auch auf die der Herren Ernſt Laßmann S Comp. übergehen zu laſſen.

Beglaubigt rrdlolpl uumsscior Geſchäftsführer.
Halle, den 29. Juni 1860.

Empfehlung ausgezeichneter Coiletteartikel.

AMN.A O oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in
Schachteln zu 6 H und 3 Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf
die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein herzu
ſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und geſund zu machen Mann le Mülie Heurs,
Extra daun de Colog ne riple zu 5 und 10 Ess Bouquet
zu 4 8 und 16 ESsenee of Spree zu 6 und 12das Glas wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer
köſtlichen Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, ſind hinreichend, dem
Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen c. den lieblichſten und er
quickendſten Wohlgeruch dauernd zu ertheilen Meſländischer Haarbalsazn zu
9 und 15 Bau G Atrona oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und
12 Duſt- Essäg zu 4 das Glas Die längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.
Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. DOeffner, Schmeerſtraße Nr. 15.

Jn allen Buchhandlungen ſiſt zu haben

Rose von Halie v Wittelcimel.28 ſaubere Stahlſtichanſichten der beſuchteſten Punkte in und um Halle.
Preis 15

Anfang nächſter Woche fährt ein Meubleswagen leer über Leipzig, Dresden, Gör-
litz, Liegnitz, Schweidnitz nach Breslau. Nähere Auskunft erfährt man bei

W. Messe, Schmeerſtraße 36.
Bei vorkommenden Fällen von Bauarbeit,

Dachdeckerei von Zink, Rinnen, Einkehlen,
Schornſtein Röhren und allen in das Fach
ſchlagenden Artikeln, die dauerhaft und auf das
Billigſte ausgeführt werden hält ſich beſtens
empfohlen C. Riederich, Klempnermeiſter

in Eisleben am Markt.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
hier als Steinſetzermeiſter conceſſionirt habe,
und bitte zugleich um alle in dieſes Fach ſchla
genden Arbeiten

Auguſt Trumpf,
Steinſetzermeiſter in Cönnern.

Bouquets, Armbänder, Uhrketten
u. dergl. werden von Haaren ſauber und

billig angefertigt Zimmer Nr. I im
Gaſthof zum Hecht.

Die vollſtändige
Einmachekunſt

der Gemüſe,
der Beeren und Gartenfrüchte,

das Trocknen und Aufbewahren derſelben
und der neuen Erfindung

des Eindunſtens der Früchte und der
Gemüſe in 200 gründlichen Anweiſungen

nach den neueſten Erfahrungen dargeſtellt
von D. Brocke, Herzogl. Mundkoch.

Dritte verb. Aufl. Preis 10 Sgr.
Vorräthig bei SChroedel Sfmmon
in Malle, Loſſierſin Cönnern, Meiſe
in Alsleben, Hermann in Wettin und
Meißner in Bitterfeld.

Friſcher Kalk
Freitag und Montag den 6. und 9. Juli
in der Ziegelei zu Trotha.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillon u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern in den neue
ſten Muſtern empfehlen zu billigen Preiſen
Paul Colla C O0., gr. Schlamm 10.
Werkſtatt für mathem., phyſik. u. optiſche Jnſtr.

Poudre Wevre zur leichten Bereitung
von Selterwaſſer à Packet zu 20 Flaſchen
15 Zu haben bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Jn der

PfeſerschenBaachhan dung
in alle iſt zu haben

Das Buch der Toaſte.
Eine Sammlung von

Trinkſprüchen, Tiſchreden und Tiſch-
liedern, wie auch

Antworten
auf ausgebrachte Geſundheiten.

Von Friedrich von Sydow.
Preis 15

Ein wenig gebrauchter, faſt noch neuer Ma

hagont S e u derberühmten Jrmler' ſchen Fabrik in Leip
zig iſt für 165 2 zu verkaufen bei Herrn
G. F. Kühne jun., Scharrngaſſe Nr. 9a.

Eſſigſprit.
Die Rheinländiſche Eſſig Spritfabrik, Gar

tengaſſe 2, empfiehlt ſchönſten Weineſſig
und Weineſſigſprit, frei von allen ſchädlichen
und nicht ſchädlichen Fälſchungen mit reichlichem
Weineſſigſäuregehalt, faſt chemiſch rein.

Ferner ordinären Eſſigſprit 5 bis 6fach, der
nach Otto zehn bis elf Prozent waſſerfreie
Eſſigſäure enthält und nach der Verdünnung
mit Waſſer ſeine Reinheit im Ausſehen wie im
Geſchmack behält. Preiſe ſehr niedrig, Proben
Quartweiſe zum Detailpreiſe.

F. Kettmann.

Mein Lager von Stahlfedern, Feder
haltern, Bleiſtiften und Siegellack iſt voll
ſtändig aſſortirt und empfehle ich daſſelbe
einem geehrten Publikum bei billigſter Preis
notirung.

Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt.
C. R. Flemming,
Ranniſche Straße 9.

I

Mötel zur Stadt erag, hält ſich den
hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung einer
ſoliden, ſtreng reellen Bedienung geneigteſt em
pfohlen. Logts 10 u. 12

Wiſſionsanzeige.
Der Miſſtonsverein in der alten Graf

ſchaft Mansfeld gedenkt Mittwoch den
II. Juli Nachmittags 3 Uhr in der
Kirche zu Unterteutſchenthal ſein
Sommermiſſtonsfeſt, ſo Gott will, zu
feiern. Das Comité.
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